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Sprachkompetenz im Versuchsprotokoll 

Erste Ergebnisse aus der Pilotierung im Projekt SchriFT 
 
 
Einleitung 
Sprache wird als konstitutiv für schulisches Lernen angesehen (Becker-Mortzeck, Schramm, 
Thürmann & Vollmer, 2013). Die Forderung, dass Fachunterricht sprachsensibel gestaltet 
werden muss, ist durch die KMK (2005) in den Fokus der Fachdidaktik gerückt. Im 
Fachunterricht wird Schreiben meist nur instrumentell, z.B. als Tafelabschriebe, kurze 
Notizen und Lückentexte, oder funktional eingesetzt, um die Leistung der Schülerinnen und 
Schüler zu überprüfen (vgl. Thürmann, 2012). U.a. sehen bereits Koch & Oesterreicher 
(1984) Fach- und Bildungssprache konzeptuell schriftlich. Sie fordern deshalb eine 
entsprechende Vermittlung im Fachunterricht. Nach Redder (2012) ist davon auszugehen, 
dass durch die Einübung schriftsprachlicher Handlungsmuster, in die das vorhandene 
fachliche Wissen strukturell eingeordnet werden kann, auch die fachlichen Kompetenzen 
gestärkt werden können. Im interdisziplinären Forschungsprojekt SchriFT (www.uni-
due.de/daz-daf/projektschrift) wird der Zusammenhang von fachlichem und sprachlichem 
Lernen in schriftlichen Schülerprodukten, bezogen auf den Physikunterricht, anhand der 
Textsorte des Versuchsprotokolls untersucht. Hier werden Pilotierungsergebnisse des auf 
diese Textsorte bezogenen Testinstruments vorgestellt. 
 
Die Textsorte des Versuchsprotokolls 
Textsorten sind Gruppen von Texten, die sich durch gemeinsame Merkmale auszeichnen 
(z.B. Nachricht, technische Dokumentation, usw.). Durch ihre fachliche Konzeption bieten 
sie einen Rahmen für erfolgreiche, musterhafte Lösungen für wiederkehrende Aufgaben; sie 
sind Ausdruck fachlicher Systematik und fachspezifischer Denk- und Erkenntnisformen. 
Zusätzlich bieten sie ein begrenztes Repertoire an bildungs- und fachsprachlichen Mitteln 
(z.B. die temporale Strukturierung durch Adverbien, adverbiale Nebensätze oder 
Nominalisierungen), die im Fachunterricht progressiv vermittelt werden können. Dies macht 
Textsorten zu einem geeigneten „didaktischen Hebel“ für epistemisches Schreiben und eine 
systematische, progressive Sprachbildung im Fach (vgl. Beese & Roll, 2015). Textsorten 
zeichnen sich u.a. dadurch aus, dass sie adressatengerecht orientiert sind, bestimmte 
fachsprachliche Ausdrücke voraussetzen, eine bestimmte Perspektivübernahme verlangen 
und Kohärenz zur Gliederung der Textsorte herstellen (vgl. Knopp, Becker-Mrotzek, & 
Grabowski, 2014). Diese Sprachhandlungen wurden für die Textsorte des 
Versuchsprotokolls folgendermaßen herausgearbeitet: Die Struktur eines Versuchsprotokolls 
umfasst eine Fragestellung, die Aufzählung der verwendeten Materialen, die Durchführung, 
die Beobachtung und die Auswertung (vgl. Nawrath, Maiseyenka & Schecker, 2011; Emden 
& Sumfleth, 2012). Versuchsprotokolle haben eine kommunikative Funktion, d.h. sie sind 
zur Leserorientierung nach einer fachlichen Logik aufgebaut. Außerdem haben sie als 
Textsorte eine epistemologische Funktion, nämlich das Denken zu lenken und zu 
strukturieren (Steinhoff, 2007) und dadurch beispielsweise expermientelle Kompetenz zu 
fördern.  
 
Testung fachsprachlicher und fachlicher Fähigkeiten 
Zur Erfassung der fachsprachlichen und fachlichen Kompetenzen von Schülern wurde ein 
Testinstrument auf Basis des Versuchsprotokolls entwickelt. Die Schüler sollen, nachdem 
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sie ein Video zum Versuch gesehen haben, zuerst die Durchführung beschreiben, dann folgt 
die Fragestellung, die Auflistung der Geräte und Materialien und die Nennung ihrer 
Funktion. Danach sollen die Schüler die unabhängigen und abhängigen Variablen nennen. 
Zum Schluss soll die Beobachtung und Auswertung als zusammenhängender Text 
geschrieben werden, um die Kompetenz zur Textstrukturierung zu testen. Das 
Versuchsprotokoll wurde mit Hilfe von pragmatischen Sprachhandlungen gegliedert (vgl. 
Vollmer, 2011; Becker-Mrotzek & Böttcher, 2006), die sich wie folgt verteilen (Abb. 1): 

 
Abb. 1: Einordnung der Aufgabenteile hinsichtlich der Sprachebene und Sprachhandlung 

 
Stichprobe und Methode 
Das Testinstrument wurde im Physikunterricht an zwei Gesamtschulen in NRW in der 
siebten und achten Klasse (N=156, Alter 13,4 a) pilotiert. Zur Auswertung der Schülertexte 
wurde ein Kategoriensytem mit 35 Kategeorien entwickelt mit dem die Qualität einzelner 
Abschnitte des Versuchsprotokolls fachlich und fachsprachlich beurteilt werden kann, z.B.: 
Die unabhängige und eine abhängige Variable wurde genannt (fachlich), die Fragestellung 
wurde grammatikalisch und syntaktisch richtig formuliert (fachsprachlich). Bei der 
Doppelkodierung der Schülertexte lagen die Kappa-Werte für alle Kategorien zwischen .7 
und 1.0. Damit ist das erstellte Kategoriensystem ein reliables Instrument zur Bewertung der 
Schülertexte.  
 
Auswertung 
Um den Zusammenhang zwischen fachlichen und fachsprachlichen Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schülern zu bestimmen, wurden zwischen fachlichen und 
fachsprachlichen Indikatoren Korrelationen berechnet (siehe Abb. 2). Fachliche und 
fachsprachliche Kompetenzen zeigen eine mittlere Korrelation, sie beeinflussen sich 
gegenseitig und sie können deshalb nicht unabhängig voneinander betrachtet werden. 
Zwischen den sprachlichen Kompetenzen bestehen Korrelationen bei Aufgabenteilen auf der 
Satzebene, unterschiedliche Sprachhandlungen scheinen dagegen unabhängig voneinander 
zu sein. Ein sprachlich und fachlich enger Zusammenhang besteht zwischen der Kenntnis 
der Materialien und der Variablenkontrolle. Auf der fachlichen Seite besteht ein 
Zusammenhang zwischen dem Verständnis der Materialien und der Durchführung, 
Beobachtung und Auswertung. 
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Abb. 2 Korrelationen zwischen fachlichen und fachsprachlichen Komponenten des 

Versuchsprotokolls (* p < .05; ** p <.01) 
 
Die fachliche Unterscheidung zwischen unabhängigen und abhängigen Variablen hängt mit 
den sprachlichen und fachlichen Fähigkeiten in der Beobachtung und Auswertung 
zusammen. Für die fachliche Beobachtung und Auswertung scheint schließlich noch der 
Rückbezug zur Fragestellung bedeutsam. Diese Zusammenhänge sind insgesamt plausibel 
und das Testinstrument erscheint somit geeignet zur Messung fachlicher und 
fachsprachlicher Kompetenzen. Es ermöglicht zudem eine inhaltliche Analyse der in den 
Texten dargestellten Zusammenhänge. 
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